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ÜBtnbeb cm t'ijà'nb, fo djancr nüme febnere!"

ICu ê ben Steife erleb ni
Mitgeteilt Di

$d) fjatte ©tntrttt erhalten gum ÄIubt)aufe beê . .*

©lub" bon Sranton. Saê ift ein mâdjtigfdjôneë §auê mit
alten nur erbenflict)en ^Räumen für jegttdtjc Sebürfniffe
feiner SBcft^cr.

$cf) ftanb im grofjen ©emälbefaal, roo fämtlidje im
Silbe fingen, bie bem Älub etroaë Sefonbereê geroefen finb.

Saê bliefte einen mnbum an auê flugen, fdjarfen
Stugen; mit §abid)têbliden unb mit Sauergtinfen. ©ë
Vraren breite, fdjmale, f)ot)e, lange ©d)äbel auf fd)lanfen
ftälfen. Sie Silber jauchten Énergie unb roälgten t)arten
Gilten; fie fangen ©eift unb pfiffen ©d)laufjeit.

3e^t roaren roir nod) unfer bier im ©aal. groei Samen
t)atten it)n eben berlaffen. Sinfê fjinten in ber (Scfc ftanb
eine junge Same mit einem §errn. ©ie roar bie ©djroefter
ber einen, er ber ©atte ber anberen ber beiben Samen.
bie auê bem ©aal getreten roaren.

©t roar bom Älub. ©rofe nnb t)ager. ©ïatt rafiert.
©teilcjolje ©tirn langfjarter ©d)äbel.

©r roar ^clitifet unb je£t ÏÏJÎinifter.
©e mar ein grofeeë, fd)Ianfeê, blonbcê SRäbcrjen. ©ie

t)ätte Stngelfadjftn fein fönnen. Sod) roar fie roiffeuê=
burftig unb fprad) gu gut ftanjöfifd).

(ir rebete. SÖHt feinem ©eift unb grofeem Söiffen. 3U
jebem Silb etroaë. ©ie Iaufd)te unb berftanb. Unb lädjeltc
nut ben Slugen unb ladjte mit bem ÏÏJÎunb uub ging unb
roar ntdjt ganj fo grofe roie er mit feltfam feftem unb
buch, Ieid)tem ©d)titt. ©r neben it)r, bann hinter ifjr jetjt
fie umfreifenb fid) entfernenb unb bann näl)erfommeub,
ben Suft einatmenb, fdjlürfenb uub etnfaugeub, ber auë

en beê gibuê gabion
£rei$Ier

it)r quoll ©r backte :©ie ift nocb $inb unb eine

Same bocb,! fie ift id) mödjte fie ."
©ie lachte frifd) unb Ijeiter.
9îein", raunte er fid) gu, ,,id) mufe ber)utfam

get)en ici) roilï eê ridjten, bafe fie länger bei unê bleibt!
id; roiH

S0îein Segleiter unb id) traten auê bem ©aal.
roaren fie allein. $d) bret)te mid) id) roufete nidjt
roarum

Sa redte er fid) fjod) f)ob feine Sinne unb ber 9Jîi=

ntftcr umfdjlang bie junge Same
©ic roudjë fie fpannte fid) unb mit geballter gauft

fd)tug fie in fein ©efidjt
©r fufjr gurüd. Verbeugte fid). ©ang fidjer, bafe er

läcbdte Er fprad) etroaë? ©r lifpelte? ©r b.ufd)elte?
©ie breiten fid) unb langfam famen fie bem Sïuêgang

gu. ©in Siener haftete burd) ben ©aal.
Ser ÏÏRinifter erflärte. ©eiftreid) unb intereffant. Saë

blonbe SOcäbdjen hörte gu. ©ê roar jetßt etroaë blafe. Unb
bif; fo bann unb roann einmal auf feine 3a§ne-

©e fanben fid) gu ben groei Samen. Unb gingen in ben

©rftifd)iutgëraum. Ser ÜDxiniftet neben, hinter runb
um bic junge Same. Sie ©djroefter mit ber ©attin.

©ie afeen! ©ott fie afeen bon altem geinen, tt»a§

bie Äüclje beê ^lubfjaufeê fpenbete. ©r fprad). ©r madjte
5ßläne. Sie ©d)roeftern folttot bleiben; er roollte, bafe man
ber jüngeren, ber blonbeu, baê grofee îurmgimmer

Stm anbern Sage reiften bie groei ©d)rocftern ab. ^yd)

fal) fie auf bem Sal)nf)of.
Sic reiften Ijehu <- nad) Safel!

Bind cd cm t'Händ, so chancr nümc schnörc!"

Der Herr
Aus dcn Reisecrlcbni

Mitgeteilt

Ich hatte Eintritt erhalten zum Klubhause des .Club" von Branton. Das ist ein mächtigschönes Haus mit
allen nur erdenklichen Räumen für jegliche Bedürfnisse
seiner Besitzer.

Ich stand im großen Gemäldesaal, wo sämtliche im
Bilde hingen, die dem Klub etwas Besonderes gewesen sind.

Das blickte einen rundum an aus klugen, scharfen
Augen; mit Habichtsblicken und mit Lauergrinsen. Es
waren breite, schmale, hohe, lange Schädel auf schlanken
Hälsen. Die Bilder jauchzten Energie und wälzten harten
Willen; sie sangen Geist und Pfiffen Schlauheit.

Jetzt waren wir noch nnser vier im Saal. Zwei Damen
hatten ihn eben verlassen. Links hinten in der Ecke stand
cine junge Dame mit einem Herrn. Sie war die Schwester
der einen, er der Gatte der anderen der beiden Damen.
die ans dem Saal getreten waren.

Er war vom Klub. Groß uud hager. Glatt rasiert.
Steilhohe Stirn langharter Schädel.

Er war Politiker und jetzt Minister.
Sie war ein großes, schlankes, blondes Mädchen. Sie

hätte Ailgelsächsin sein können. Doch war sie wissens-
durstig und sprach zu gut französisch.

Er redete. Mit feinem Geist und großem Wisseil. Zn
jedem Bild etwas. Sie lauschte und verstand. Und lächelte
mit den Augeil und lachte mit dem Mund und ging und
war nicht ganz so groß wie er mit seltsam festem und
doch leichtem Schritt. Er neben ihr, dann hinter ihr jetzt
sie umkreisend sich entfernend und dann näherkommend,
den Dust einatmend, schlürfend und einsaugend, der aus

Minister
cn des Fidus Fabian
H. Trcichier

ihr quoll Er dachte :Sie ist noch Kind und eine

Dome doch! sie ist ich möchte sie ."
Sie lachte frisch und heiter.
Nein", raunte er sich zu, ich muß behutsam

gehen ich will es richten, daß sie länger bei uns bleibt!
ich will ..."

Mein Begleiter und ich traten aus dem Saal. Jetzt
waren sie allein. Ich drehte mich ich wußte nicht
warum

Da reckte er sich hoch hob seine Arme nnd der
Minister umschlang die junge Dame

Sie wuchs sie spannte sich und mit geballter Faust
schlug sie in sein Gesicht

Er fuhr zurück. Verbeugte sich. Ganz sicher, daß er
lächelte Er sprach etwas? Er lispelte? Er huschelte?

Sie drehten sich und langsam kamen sie dem Ausgang
zu. Ein Diener hastete durch den Saal.

Der Minister erklärte. Geistreich und interessant. Das
blonde Mädchen hörte zu. Es war jetzt etwas blaß. Und
biß so dann nnd wann einmal auf seine Zähne.

Sie fanden sich zu den zwei Damen. Und gingen in den

Erfrischungsraum. Der Minister neben, hinter rnnd
um die jnngc Dame. Die Schwester mit der Gattin.

Sie aßen! Gott sie aßen von allem Feilten, lvas
die Kirche des Klubhauses spendete. Er sprach. Er machte
Pläne. Die Schwestern sollten bleiben; er wollte, daß man
der jüngeren, der blonden, das große Turmzimmer

Am andern Tage reisten die zwei Schwestern ab. Ich
sah sie auf dem Bahnhof.

Tic reisten heim nach Basel!
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